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lst in einef H6rde, oder auch bei
Einzelkühen eine SAFA festgestelft
worden, sind umgehend Gegen-
maBnahmen zu ergreifen-
Die Futterration sollte sofort korri-
giertwerden,
Auch das Trogmanagement muss
veroessen wetden-
Milchkühe solften immer Futter im
Trog haben.
Reste (5 bis 10 %) sind frühzeitig zu
entfernen.
Häufig wird beobachtet, daB die
Kühe noch stundenlang über we-
nig schmackhaften Futterresten
fressen müssen.
Damit werden zwar die Futterreste
reduzaert, abet dies komrnt einem
Futterentzug gleich, und fördert so-
mitAzidosen.

Zur Verbesserung der Situation
der Tiere hat sich Bicar!2, das
Natriumbicarbonat der Solvay
bewährt.
Natriumbicarbonat befindet sich
natürlicherweise im Speichel der
N,,lilchkuh.
Der Speichelt uß ist aber bei Vor-
l iegen einer Pansenazidose zu
gering.
Dieser l\,,langel wird durch Gabe
von 150 bis 2OO g Bicariz je Kuh
und Tag ausgegljchen-

Die positive Wirkung von Natrium-
bicarbonat bei der Ernährung von
Wiederkä!ern lst seit vie en Jahr-
zehnten bekannt und wird von vie-
len Ländwirten genutzt-
Sicherlich sollte zunächst einmal
eine optimale und dem Wieder-
käuer ger€chte Ralion angestrebl

Es bleiben dann aber immer noch
eine Reihe von Notwendigkeilen,
um mit Eicar"Z die Futterrationen
abzupuffern.

Wann soll Eicar-Z
eingesetzt wsrden?

Der Einsatz von Bicarlz ist
sinnvoll, wenn subklinische Pan-
senazidosen in einem Kuhstall
lestgestellt w€rd€n und kurzf ristig
Abhilfe geschaff€n werden muß,
bzw wenn die Futlerration nicht
korrigierl werden kann.

Bicar"Z soll eingesetzt werden
vor anstehenden Futtetwechseln,
Dies kann z.8- vor dem Weideaus-
tr ieb, aber auch bei Si lagewechsel
der Fallsein.

Futterrationen, mat denen sehr
hohe Leistungen ausgefüttert wer-
den sollen (,,scharte Rationen"),
oder auch Rationen für die ersten
100 Laktationstage bewegen sich
oft am Rand dessen, was einem
Wlederkäuerpansen noch zuzu'
muten ist.
Solche Rationen enthalten oft viel
zu wenig Grobfltter und zuviel
Stärke. Da in solch einer Situation
die Speichelproduktion abnimmt,
ist der Einsatz von Bicar"Z in
diesen Futt€rmischungen immer
sinnvoll .

Während Hitzeperioden fres-
sen [rilchkühe weniger, insbe'
sondere wird weniger Groblutter
getressen.
Hier gleicht Bicar"Z den l\ ,4angel
an Natriumbicarbonat aus r.tnd
die Elekirolytenbilanz wird positiv
beeinflusst.

Bicar"Z soll mit 1509 bis 2009 ie
Kuh und Tag elngesetzt werden.
Es kann enlweder direK in den
Mischwagen gegeben werden oder
es u,ird direkl am Trog verlüttert.
Oie Rrttemittelhersbller bieten aber
auch Mineralfutter lnd Kraftfulter
an, die ber€ib EicariZ enthalten.

Michael F. Hutjens, einer der be-
kanntesten Tierernährungsex-
perten in den USA zum Thema
Azidosen und Puffersubstanzen.
(Auszug)
Puffersubstanzen auf der Basis
von Natriumbicarbonat werden
in 90 % aller großen Herden in
den IJSA verwendet.
Pansenpuffer müssen wasserlös-
lach sein und die Dissoziatons-
konstante sol l te nahe dem des
Pansen-pH sein. (Natriumbi(ar-
bonat pKa=6,25).
Deshalb wird MgO nicht als Puf-
{ersubstanz eingestuft.  Häufig
werden Migchungen aus 3 Teilen
Natriumbicarbonat und I Teil
MgO eingesetzt.
Futterkalk ist kein Puffer, da
nicht wasserlösl ich.

Der Pansen pH
Der pH Wert der KörperJ üssig-
keilen ist {ür den Erhalt der Kuh-
gesundheit entscheadend.



Zellulose spaltende Bakterien
bevorzugen einen pH-Wert von
6 bir 6,8, amylolyt i5che Bakte-
rien eher einen pH-Wert von
5,5, bis 6.
Um beiden Gruppen gerecht zu
werden, sol l te der Pansen-pH
bei 6 bis 6,25 l iegen.
Geringere oder höhere Werte
führen zu Erkrankungen-

Faktoren,
die den Pansen-pH
beeinfussen
Rationen mit hohem Grundfut-
terantei l  be9ün5tigen einen
höheren pH, kraftfutterreiche
Ratlonen führen zu einem ab-
sinken des Pansen pH und damit
zu einer Minderung der Futter-
aufnahme, zu einer Verring
erung von Pansenmikroben und
zu einem Absinken des Mikhlet
tgehälter.

Nimmt die Kuh zu sehr zerklei-
nertes Futter auf (weniger als
2.3 kg Futter mit einer Partikel-
größe > 2,5 cm) bilden sich Pan-
senzotten zutück.
Aufgrund der vermindenen
Kauzeit nimmt die speichelprod-
uktion ab. Kühe 5ollen mehr als
8 Std. am Tag wiederkauen. Das
ent5pricht 20 bis 30 Minuten je
kg TM. Liegende Tiere sollten
mindestens zu 60 oÄ kauen,
Wenn die Flrtteraufnahme
plötzl;ch steigt,2.8, nach Fut-
terentzug, werden im Pansen
mehr 5äuren produziert und der
pH-Wert sinkt.
zwar steigt auch die Speichel-
produktion, aber bei weitem
nicht schnell  genug, um ausrei-
chend puffern zu können.

Feuchtes Futter (Weidegang,
nasse si lagen) führt zu weniger
Einspeichelung.
Damit steht weniger Puffertub-
stanz zur Verfügun9.

Ungesättigte Fettsäuren in
größeren Mengen verringern
die Faserverdaulichkeit.
Einmal weil  sie toxisch wirken
auf die cel lolyt is<hen Eakterien
und zum zweiten, weil  sie die
f aserigen Part ikel einhüllen.

n 24 Forschungsstudien der
etzten Jahre zeigte sich im Er-
geonrs:
E  i ne  Zu fuh r  von  1509  Na t r i umb i -
carbonat je Kuh und Tä9 verbes-
sert die Leistung von Mi chkühen
(Downer und Curnmingt.

Wenn Sie mehr über die Em-
pfehlungen von Midael F. Hutjens

Hutjens - 2008 Feeding Guide
3rd Edition - Hoard's Dairyman.
httpJlwww.hoards.com
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Zu nasses Fufter kennzeichner di€
Fürierungssiruädon im Herbs(.

Die Anschnitdlachen der Silagen sind
oftmals durch Regen exrrem nasr.

Damit wird die Gesamtration feu-
chrcr wenigerSpeichelproduktion

vermehrr  Azidosen.

Hier gilr es, z. B. durch Slroh oder
den Elnsalz von Bica/ !Z enrSegen

Besonders zu le  den haben im Herbst

Sie haben dann di€ Aufgabe, den of!
noch re ich lch vorhanden Aufw!chs
in denWeiden zu verwerten.

Wer aber seineTiere h ier  genau be-
oba.hre(w rd erkennen:
d eTiere zelSen g€rin8e bis keine Zu-
nahmen, manche verlieren sotär an
Gewichr.

Nichrsehen kommt es vo(daß schon
trächrigeTiere ihre Frucht verlieren.

Sie können eanem schon leid run. die'
se Tiere. die dann mir gekrummr€m
Rucken an den weideSaftern s(ehen
und darauf warten, eodlich in den
Sral zu dufen. unr vernunftiges Flc



Wäs is! nln so falsch an d eser Futter-
ungvonWeidegrasl Herbstgras besteht
fast nur noch aus Battmasse und kaum
ioch a!s Slangeln.

Dadurch ist das Futter sehr weich und
zudem auch fast lmmer nass.
Die Speichelprodukrion wlrd reduzlert
!nd die P!fferung im Pansen funklon-

Die Futrera!fnahme geht zur!ck.

Die Folge slnd massive Pansenazldosen.
Bieten män diesen Tieren trockenes
Stroh an,wi.d es gierig Eefrelsen.

Wenn dieses Stroh a lerdings nass wird,
gehr ein Großteil des Effektes verloren.

ln Frankreich wird diesen Tieren Na-
rriumbicarbonät zur freien Verfüg!ng

E ne Scha e mit Bi€ar@z und därüber
ein umgestü ptes Kunstsioftrass, wel-
ches an einer Seit€ ausgeschnitten ist,
festgebunden an einem Pfahl - ferdg st
die Se bsdürrerunS vof Bicaroz.

Wi. haben oben erlältert, wie in
Frankreich e in, ,Fut ierautomat für
Bicaroz Sebaur wird.

Vie le  cht  ha!  ja  iemand e ine bessere
ldee und baut € ne selbsdütterlng fur
Bicarrz für dieWe de.

Die besren Ergebn sse werdei yon uns
mlt einem Überrasch!ngspaket prä-
mler t  und lm Rahmen der  BicafZ -Lnfo

Serie veröffendicht.

Einfo(h ein Foto a,1er Skizze von del

,,Efin|ung" mochen und on uns senden,
enlveder per Post on Solvoy Chenicals
CmbH, z.Hdlon 8acir, Xdnrene,. Strasse
237,47495 Rheinbere a,1et einfo(h Per
M oit a n Jon.Boch@sotvoy.com

Fü we itere I nf o I nationen
(wie z.B. votungegangene gi.ar"z tnfos): Gunter Kalknann

Jan Ba.h
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Solvay Chemicals Internationa
Xantener  s l r .Be  237 47495 Rhe inberg
wwwbicär5olvay.com - wwwbicarz.de
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